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einen allerhöchſten Geleitsbrief an die perſiſchen Provinzialverwaltungs⸗
behörden jenſeits des Fluſſes Euphrat , ſowie ein weiteres königliches
Schreiben an einen gewiſſen Aſſaph , den damaligen Verwalter der könig⸗
lichen Forſten in Paläſtina zu dem Endzwecke auszubitten , um aus den
benachbarten Waldungen das erforderliche Bauholz für die zu errichten⸗
den Thüren und Mauern mitſammt ihren nothwendigen Bedeckungen ge⸗
liefert zu erhalten . Auch hierin ließ ſich der König nicht vergeblich bitten ,
der ihn durch ſeine ihm mitgegebenen Vollmachten zugleich zu der Würde
eines perſiſchen Landpflegers über die jüdiſche Nation „ eines ſogenannten
Atherſatha (vergl . §. 631. ) zu erheben die Gnade hatte .

Mit der Würde eines Atherſatha war unter andern , wie aus 2. Esdra
5, 15. hervorgeht , das Recht zur Erhebung verſchiedener Emolumente
aus der betreffenden Provinz verbunden , von welchen Rechten Nehemias
jedoch , wie aus der Folge der Erzählung hervorgeht , im Anfange wenig⸗
ſtens keinen Gebrauch machte .

CLVIL Perſiſche Landeshoheit . (Fortſetzung. )
Der Hohenprieſter Eliaſib . Esdra . Uehemias . Fortſetzung. )

§. 708 .

2. Esdra 2, 11—15 .

Am dritten Tage nach ſeiner wahrſcheinlich noch im Laufe des näm⸗
lichen Jahres erfolgten glücklichen Ankunft zu Jeruſalem begab ſich Nehe⸗
mias in Geſellſchaft einiger weniger Begleiter , ohne Jemanden noch ſeine
Abſicht mitgetheilt zu haben , in einer hellen Mondnacht zu Pferde auf
den Weg, um von dem wahrſcheinlich an der Weſtſeite der Stadt befind⸗
lichen Thalthore aus in ſüblicher , öſtlicher nördlicher , weſtlicher und zu⸗
letzt wieder ſüdlicher Richtung um die ganze Stadt die Runde machen ,
und ſich bei dieſer Gelegenheit von dem verwüſteten Zuſtande der Mauern
durch eigenen Augenſchein überzeugen zu können . Der Abhang an der
Oſtſeite der Stadt gegen den Bach Cedron hin war dermaßen mit Stein⸗
trümmern überſchüttet , daß Nehemias allein durch das Rinnſal des Baches
ohne Gefahr ſein Pferd durchführen konnte .

Die bei den Türken gegenwärtig den Namen Alkuds führende Stadt
Jeruſalem liegt der Beſchreibung der Geographen zufolge (ſ . Paläſtina
von Raumer ) auf dem Rücken einer im Allgemeinen nach Süden ab⸗hängenden felſigen Bergzunge , an deren ſüdöſtlicher Spitze ſich das ander Oſtſeite der Stadt verlaufende Cedron⸗ und das von Weſten aus in
einem ſüdlichen Kreisbogen die Stadt umgebende Gehonthal miteinander



vereinigen . Gerade vom Vereinigungspunkte aus ſieht man ſodann in

die Oeffnung einer engen Schlucht , welche die natürliche Fortſetzung einer

den Rücken des Berges der Länge nach durchtheilenden Sattelniederung

die beiden hervorragendſten Punkte der Stadt , den öſtlich gelegenen

Tempelberg , und den ſüdlich vom Standpunkte des Beobachters beziehungs⸗

weiſe weſtlich gelegenen Berg Sion am deutlichſten unterſcheiden läßt .

Auch außer dieſen beiden hatte die Stadt ehemals noch andere nicht un⸗

bedeutende Unebenheiten , welche aber durch die vielen ſtattgefundenen

Zerſtörungen derſelben gegenwärtig beinahe unmerklich ausgeglichen ſein

ſollen . Die die Stadt umgebenden Thäler werden als ſo ſteil abſchüſſig

beſchrieben , daß ein feindlicher Angriff auf dieſelbe im Allgemeinen nur

don Norden oder nordweſtlicher Richtung her möglich iſt . Vergleiche über

die Lage Jeruſalems im Allgemeinen den auf der Karte von Paläſtina

beigefügten Plan der Stadt .

§. 709 .

Esdra 2, 9. 10. 16 — 20.

Sogleich des anderen Morgens , wahrſcheinlich nach zurückgelegtem

nächtlichen Rundwege , berief Nehemias eine Verſammlung der Prieſter

und ſonſtigen Vorgeſetzten und angeſehenſten Männer des Volkes , in

welcher er ihnen den Zweck ſeiner Reiſe und die von Seite des Königs

ihm zugeſicherte amtliche Unterſtützung eröffnend , ſie ſämmtlich zum un⸗

verweilten Aufbau der Stadtmauern von Jeruſalem aufforderte ; ein

Antrag , welcher ſich der ungetheilten lebhafteſten Zuſtimmung des Volkes
zu erfreuen hatte . Es verſuchten zwar Sannaballat der Horoniter , Tobias

der Ammoniter und Goſſem der Araber , drei mächtige den Juden be⸗

ſonders aufſäſſige Nachbarn , welchen des Nehemias Ankunft bereits ein

Gegenſtand des Verdruſſes geweſen , gegen dieſen gefaßten Gemeinde⸗

beſchluß als gegen eine aufrühreriſche Maßregel in Beziehung auf die

perſiſche Landesobrigkeit laute Einſprache zu erheben , wurden jedoch von

Nehemias mit der Erklärung abgefertigt , daß ſie als Nichtangehörige der

wahren israelitiſchen Religion überhaupt zu gar keiner Einmiſchung in

die inneren Angelegenheiten der Stadt Jeruſalem berechtigt ſeien .

§. 710 .

2. Esdra 3 — cp. 4, 15.

Während die Errichtung der Ringmauer von Jeraſalem an vierzig

Stellen zu gleicher Zeit von verſchiedenen ausdrücklich namhaft gemachten

Erbauern in Angriff genommen wurde , beſchränkten ſichSannaballat und

Tobias , welche unter dem den Juden ohnehin feindlich geſinnten Volke

der Samaritaner eine Art obrigkeitliches Anſehen in perſiſchen Dienſten

genoſſen zu haben ſcheinen , anfangs darauf , über das begonnene Unter⸗
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nehmen als über ein vorausſichtlich unausführbares mit verbiſſenem In⸗
grimme zu ſpotten . Als ſie aber einige Zeit darnach erfuhren , daß der

begonnene Bau raſch fortſchreitend und in ſeinen verſchiedenen Beſtand⸗
theilen unmittelbar aneinanderſtoßend bereits die halbe Mauerhöhe zu
erreichen im Begriffe ſtehe , wurden ſie untereinander eins , durch einen

zugleich in Verbindung mit ammonitiſchen und philiſtätſchen Hilfsvölkern
auszuführenden feindlichen Ueberfall die Fortſetzung des Baues gewaltſam
zu hindern . Glücklicher Weiſe wurde der boshafte Anſchlag den Juden
rechtzeitig zur Kenntniß gebracht , in Folge deſſen die Feinde durch die

Nachricht , daß das Volk , in Eile bewaffnet , unter Nehemias ' Anleitung
hinter der Mauer zur Abwehr des beabſichtigten heimlichen Ueberfalles
gerüſtet ſtehe , zur Aufgebung ihres Vorhabens veranlaßt wurden .

§. 711 .
2. Esdra 4, 16—23 . cp. 5, 16 —18.

Von dieſer Zeit an traf Nehemias zu ſchleunigerer Vollendung des
einen Augenblick unterbrochenen Baues die Anordnung , daß das begonnene
Werk nicht allein Tag und Nacht fortgeſetzt werden , ſondern auch die

Hälfte der zur Arbeit verwendeten Mannſchaft jeden Augenblick zum
Kampfe gerüſtet Wache ſtehen mußte . Auch die unmittelbar beim Baue

Beſchäftigten mußten ein Jeder mit einem Schwerte umgürtet , und auf
das erſte mit der Trompete gegebene Nothzeichen bereit ſein , von allen
Seiten auf den Gefahr leidenden Punkt zur Hilfe herbeizueilen . Um die

Arbeitskräfte zu verſtärken , betheiligten ſich die angeſehenſten Männer der
Stadt auf Nehemias ' Aufforderung und gegebenes perſönliches Beiſpiel
ebenfalls ſammt ihren Knechten ſowohl am Kriegsdienſt , als an der bei
dem Bau erforderlichen Handarbeit . Nehemias ſelber hielt um dieſe Zeit
täglich offene Tafel , an welcher für eine Anzahl von 150 zum Theil aus
den angeſehenſten Männern der Stadt , zum Theil aus ſoeben zurück⸗
gekehrten Stammgenoſſen beſtehenden Gäſten täglich ein ganzer geſchlach⸗
teter Ochſe , ſechs fette Widder , eine Menge Geflügel und zehnerlei Wein

aufgetragen wurde .

CLVII . Perſiſche Landeshobeit . ( Fortſetzung . )
Der Hohenprieſter Eliaſib . Esdra . Rehemias . ( Fortſetzung . ]

§. 712 .
2. Esdra 5, 1 —5 .

Die beim Bau der Mauern beſchäftigten Juden waren keineswegs
lauter Einwohner von Jeruſalem ; es arbeitete vielmehr ſo ziemlich das
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